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Sockenstricker
lassen Nadeln
klappern
Ran an die Wolle: Am Freitag
und Samstag, 6. und 7. Mai,
findet auf dem Gelände der
Firma Tutto in der Kasernen-
straße die sechste Auflage des
internationalen Sockenstri-
ckertreffens statt.

Hechingen. Es wird wieder ver-
schiedene Workshops rund ums
Thema Handarbeit geben. Aufga-
lopp ist bereits am Donnerstag, 5.
Mai, mit einem Strickabend ab 18
Uhr mit Wiebke Lamer im Hotel-
Restaurant „Lamm“ in Stein, wo
die Sockenstrickervereinigung zur
selben Stunde ihre Hauptver-
sammlung abhält. Am Freitag und
Samstag finden von 10 bis 18 Uhr
auf dem Tutto-Gelände Work-
shops und Veranstaltungen im
Rahmenprogramm statt. An bei-
den Tagen werden zwischen 10
und 16 Uhr Besichtigungen der
Tutto-Knäuelerei mit Spulerei und
Dämpferei angeboten. Eine Tom-
bola ohne Nieten gibt es zuguns-
ten der Stiftung für kranke Kinder.

Nils Schmid bei
Kreis-SPD
Hechingen. Die neue grün-
schwarze Koalition im Land steht,
und die SPD muss sich in der Op-
position neu sortieren. „Aufbruch
und Erneuerung“ lautet das Mot-
to der SPD-Kreismitgliederver-
sammlung heute um 19 Uhr im
Hechinger „Museum“. Zu Gast bei
den Genossen aus dem Zollern-
albkreis ist der ehemalige Minis-
ter Nils Schmid, der weiterhin am-
tierende SPD-Landesvorsitzende.

Zu kalt für Kirschen und Birnen
Obst- und Gartenbauverein lädt zum „Schwäbischen Hanami“ auf dem Bollemer Wasen ein

Ein bisschen mehr Sonnen-
schein wäre beim „Schwäbi-
schen Hanami“ am Sonntag
auf dem Bollemer Wasen schon
schön gewesen. Dennoch ka-
men die Gäste in Scharen zum
Blütenfest unterm Zoller.

STEPHANIE APELT

Boll. Robustes Schuhwerk war am
Sonntag beim „Schwäbischen Ha-
nami“ auf dem Bollemer Wasen
gut angebracht. Allzu kräftig hatte
es in der Nacht von Samstag auf
Sonntag geschüttet. So wurde die
herrliche Wiesenstelle, bekannt für
ihren Ausblick, schnell ziemlich
matschig.

Irgendwie schien das die Besu-
cher aber nicht zu schrecken. Sie
kamen in Scharen den Hang hi-
nauf. Die Einladung des Obst- und
Gartenbauvereins Boll, vom Wa-
sen aus die Blütenpracht zu be-
trachten, wurde doch gerne an-
genommen.

Als Partner hatte der Obst- und
Gartenbauverein den TSV Boll, den
Kreisobstverband und den Verein
„Schwäbisches Streuobstpara-

dies“ an der Seite. Dabei hat der
Wintereinbruch der vergangenen
Tage der schwäbischen Obstblüte
so gar nicht gut getan, wie Chris-
tian Kugler, Vorsitzender des
Kreisverbands für Obstbau, Gar-
ten und Landschaft, erklärte. Für
Kirschen und Birnen sei es ein-
fach zu kalt gewesen, die Blüten
sind teilweise erfroren. Das gibt
wohl keine gute Ernte. Den Äp-
feln, die später dran sind, sollte
dagegen nichts passiert sein. Und
auch wer Obstbäume in höheren
Lagen hat, hat Glück. Dort ist die
Blüte stets erst zehn bis 14 Tage
später soweit.

Für Speis und Trank war reich-
lich beim Blütenfest gesorgt. Es gab
Herzhaftes genauso wie Süßes.

Vielfältig waren auch die Pro-
dukte und Informationen zum
Thema Streuobst. Da waren der
Bezirksimkerverband und der Na-
turschutzbund ebenso vertreten
wie Baumschulen, Drechsler und
Hans Hipp, der in Kursen den
richtigen und entspannten Um-
gang mit der Handsense bei-
bringt, ein Handwerk, das tat-
sächlich wieder nachgefragt wird.
Nachmittags lugte dann ab und zu
sogar einmal die Sonne hervor. Ein wärmendes Feuer tat gut bei dem Wetter, welches das Blütenfest auf dem Bollemer Wasen begleitete. Foto: Stephanie Apelt

Letzte Ehre
für Dekan
Karl Leib
Burladingen. Wie berichtet, starb
in Freiburg am vergangenen Frei-
tag der langjährige Burladinger
Seelsorger Karl Leib. Das Requi-
em ist am Montag, 9. Mai, um 14
Uhr in Schönau, die Beerdigung
findet um 16 Uhr auf dem Fried-
hof in Wieden statt. Karl Leib war
von 1989 bis 2002 Pfarrer in St. Fi-
delis und von 1991 bis 2002 De-
kan des Dekanats Zollern. Die
Seelsorgeeinheit organisiert zur
Trauerfeier am Montag eine Fahr-
gelegenheit mit dem Bus. Anmel-
den kann man sich im Sekretariat
unter Telefon 0 74 75/351. Abfahrt
ist um 10.30 Uhr am Friedhof in
Burladingen.

Infoabend über
Klinikpläne
Hechingen. Noch vor der kom-
munalpolitischen Sommerpause
soll der Kreistag entscheiden, ob,
wann und wo ein Zentralklinikum
gebaut wird. Über die aktuellen
Gutachten zur Kliniksituation in-
formiert das Landratsamt heute
Abend ab 19 Uhr in der Hechin-
ger Stadthalle. Es können auch
Fragen gestellt werden. Saalöff-
nung ist um 18.30 Uhr.

Diebe zahlen
mit geklauter
Bankkarte
Hechingen. In der Holger-Cra-
foord-Straße wurden am Montag
zwischen 14 Uhr und 22.35 Uhr
zwei Autos aufgebrochen worden.
An den beiden auf einem Fir-
menparkplatz stehenden Fahr-
zeugen waren die Scheiben der
Beifahrertüren eingeschlagen. Die
unbekannten Täter nahmen zwei
Geldbörsen mit etwas Bargeld,
Ausweispapiere und Bankkarten
mit. Kurze Zeit später bezahlten sie
mit einer der erbeuteten Bank-
karten bereits eine Rechnung bei
einer Tankstelle. Das Polizeirevier
Hechingen ermittelt. Ein Tatver-
dacht bestehe noch nicht, teilt die
Polizei mit. pz
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William wer?“ „Will i am
Abend’n paar Titten
vor mir sehen.“

Villanova schüttelte den
Kopf. Der Polizeifunk knackte
und rauschte. „Und ihr habt alle
gepokert“, sagte Villanova.

„Ja.“
„Um Geld?“
„Was glaubst du denn?“
„Das ist verboten.“
Villanova hielt beide Hände

fest am Steuer und schaute auf
die Straße hinaus.

„Klopf, klopf.“
„Es ist spät, Lindquist.“
Villanova musste gar nicht

erst nach dem Weg fragen, er
hatte Lindquist schon ein paar-
mal von der Bar nach Hause ge-
fahren, weil er hackedicht gewe-
sen war.

„Machst du dir Sorgen wegen
dem Öl?“, fragte Villanova.

„Ja“, meinte Lindquist. Alle in
Jeanette taten das. Ach, zum Teu-
fel, bei den Leuten hier
herrschte blanke Panik.
„Könnte vielleicht besser sein,

als alle sagen“, sagte Villanova.
„Aber ich hab so ein Gefühl, es
könnte noch viel schlimmer sein.“

Nach einer Weile holperte Villa-
nova auf eine geschotterte Zufahrt,
die durch wilden Liguster zu einer
geziegelten Ranch mit grauem
Schindeldach und Satellitenschüs-
sel führte. Auf einem dürren Blu-
menbeet stand ein Vogelbad voller
Schmutzwasser und Laub.

Lindquist öffnete die Autotür mit
der linken Hand.

„Alles in Ordnung, Lindquist?“,
fragte Villanova.

Lindquist beugte sich vor und
sah ins Wageninnere. „Ja. Bei dir
auch?“

„Ja. Tust du mir einen Gefallen?
Keine Kreuzzüge.“

Lindquist nickte.
„Hast du deine Schlüssel?“
„Ja.“
„Schau noch mal nach, mir zu-

liebe.“
Lindquist zog sein Schlüssel-

bund aus der Hosentasche, klap-
perte damit und reckte den Dau-
men.

„Und du weißt auch, wie man sie
benutzt?“

„Bis bald, Villanova“, sagte Lind-
quist. Er schloss die Beifahrertür
und trat beiseite, als Villanova wen-
dete. Er sah den Hecklichtern nach,
die wie Glühwürmchen die Zufahrt
entlangflackerten, erst zwei, dann

vier, dann wieder
zwei, aber erst,
als er ein Auge zu-
kniff.

L i n d q u i s t
schloss die Haus-
tür auf, schaltete
das Licht an und
schnüffelte. Ein
süßsaurer Ge-
stank nach ranzi-
gem Schmalz

und Hühnerfett wehte aus der Kü-
che herüber. Das Wohnzimmer war
übersät mit fettfleckigen Fastfoodtü-
ten, leeren Bierdosen und monateal-
ten Zeitungen, die noch in ihren
Klarsichttüten steckten. Lindquist
fragte sich, was wohl seine Tochter
Reagan denken würde, sollte sie auf
einen Besuch hereinschneien, oder

seine Frau, sollte sie je wieder zu-
rückkommen.

Nur wenn Weihnachten und
Ostern auf einen Tag fielen.

Er wollte eine der Tüten aufhe-
ben, doch sein Arm war ja nicht da.
Er ging in die Küche, holte sich ein
Bier aus dem Kühlschrank und
setzte sich an den überladenen Ess-
zimmertisch. Rechnungen, seit Mo-
naten überfällig. Hypothek, Kredit-
karten, Diesel, Versicherung. Dane-
ben Bücher, vier oder fünf überei-
nander: Geschichte der Amerikani-
schen Handelsmarine. Die Piraten
Lafitte. Das Tagebuch von Jean La-
fitte. Lafitte und die Schlacht um
New Orleans. Biologie, Geologie und
Chemie der Wetlands: Theorie und
Praxis.

Zwischen den Büchern lagen ver-
gilbte Seekarten, steif wie Perga-
ment, versehen mit roten Filzstift-
einträgen in Lindquists unleserli-
cher Handschrift. Quer über dem
Tisch lag ein Metalldetektor mit offe-
nem Schaltkasten und herausbau-
melnden Drähten. Gwen hatte im-
mer herumgemeckert, wenn er all

das Zeug auf dem Tisch liegen ließ,
doch jetzt konnte er das Zeug dort
liegen lassen, wo immer er wollte,
verflucht.

Lindquist hob eine Arschbacke,
zog einen PEZ-Spender aus der Ho-
sentasche und klappte den Kopf
auf. Donald Duck spuckte eine läng-
liche weiße Pille aus: Oxycontin,
von Lindquist mit dem Taschenmes-
ser so zugeschnitten, dass sie ganz
genau in den Spender passte. Mit
dem Boden seiner Bierflasche zer-
drückte er die Pille auf dem Esszim-
mertisch zu Staub. Dann hielt er
sich ein Nasenloch zu, beugte sich
vor und schnupfte das Pulver, legte
den Kopf in den Nacken und
wischte sich den Staub von der
Oberlippe.

Lindquist breitete eine der Kar-
ten auf dem Tisch aus, eine zer-
schlissene Karte der Barataria Bay
in schraffiertem Schwarz und Blau,
mit den gewundenen Wasserwegen
und Archipelen der Barriereinseln.

Fortsetzung folgt
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Nicht nur reden, sondern schaffen und handeln sind beste Zutaten für den Erfolg
Hechingen. Als „Jahrhundertjubilä-
um“ bezeichnete Gerhard Bumüller jun.
den 250. Geburtstag seines Familien-
unternehmens Sternenbäck. Am Sonn-
tag wurde mit einem Festakt und ei-
nem Tag der offenen Tür in der Back-
stube im Lotzenäcker gebührend ge-

feiert. Bumüller hob beim Festakt die
Leistung der Mitarbeiter und der Fa-
milienmitglieder aus allen Generatio-
nen hervor. In 250 Jahren sei nicht nur
geredet, sonderngeschafftworden.Der
Seniorchef Gerhard Bumüller sei ein-
mal nach seinem Management-Prinzip

gefragt worden. Darauf hätte er nur mit
drei Buchstaben geantwortet: „Tun“.
Die Firma habe Stadtgeschichte ge-
schrieben, hob Bürgermeisterin Bach-
mann hervor. Mit ihren 260 Filialen und
1700 Mitarbeitern in Baden-Würt-
temberg und den neuen Bundeslän-

dern sei sie ein „Global Player“, aber
trotzdem der Zollernstadt immer treu
geblieben. Auch Landrat Pauli lobte das
Unternehmen und hob Kreativität, Mut
und Tatendrang der Firmenchefs her-
vor. Unser Bild zeigt die Familie mit den
Ehrengästen. Foto: mid

Das Diaspora-Team aus Bietenhausen bekam einen Pokal als beste Förderschule
Deutschlands. Die Gesamtbilanz des Teams: 36 Einzelspiele, 18 Siege, fünf Remis
und 13 Niederlagen. Foto: Privat

Schach-Team gibt alles
Diasporahaus-Denksportler erhalten Preis für beste Förderschule

Erfolg für das Schachteam des
Diasporahauses. Die Schüler
erreichten bei den deutschen
Schachmeisterschaften in Pful-
lingen den 16. Platz und ließen
zehn Realschulen hinter sich.

Bietenhausen. Die Wilhelm-
Hauff-Realschule Pfullingen war
Ausrichter der deutschen Schach-
meisterschaften im Bereich „Ge-
meinschaftsschule, Realschule,
Werkrealschule und Hauptschu-
le“. Qualifiziert waren 26 Schulen.

Das Diaspora-Team hatte sich
als einzige Hauptschule die Teil-
nahme gesichert. Sportliches Ziel
war ein „Top-20“-Resultat. Ge-
spielt wurde im Schweizer-Sys-
tem drei Tage lang über neun Run-

den. In der ersten Runde spielte
das Team gegen die Regional-
schule aus Burg (Mecklenburg-
Vorpommern). Der überraschen-
de Endstand war ein Sieg für die
Bietenhäuser. In der zweiten Run-
de kam es zum Vergleich mit der
Realschule Tegernsee. Hier verlor
das Team knapp gegen den spä-
teren Vizemeister.

Auch Schulleiter Horst Rein be-
suchte seine Schachgruppe und
verfolgte, wie sie die Neulinden-
schule aus Ihringen und die St.-
Mauritius Schule aus Halle be-
siegten. Durch diese Erfolge stand
das Diasporateam nach dem ers-
ten Tag sensationell an fünfter
Stelle. Von den vier Partien am
zweiten Wettkampftag gewann die
Mannschaft nur eine und fiel auf

Platz 13 zurück. Zum letzten Spiel
am Sonntagmorgen konnte Jan
Herrmann aus Gesundheitsgrün-
den nicht mehr antreten. Trotz-
dem kämpfte das deutlich ge-
schwächte Team mit Bravour ge-
gen die Berta-von-Suttner-Schule
aus Walldorf in Hessen.

Alexander König einigte sich mit
seiner Gegenspielerin auf ein Re-
mis. Jean-Pierre Abrell siegte
überraschend. Domenico Hahn
kämpfte beherzt, konnte aber die
erwartete Niederlage nicht ver-
hindern. Tobias Albrechts bären-
starke Gegnerin setzte kurz vor
Ende der Bedenkzeit ihren Matt-
zug. Bei der Siegerehrung erhielt
das Diaspora-Team zu den Me-
daillen noch einen Pokal als beste
Förderschule Deutschlands.

Ferienland bei
Heimattagen
Hechingen. Unter dem Motto
„Heimat neu erleben“ präsentiert
Bad Mergentheim zu den Hei-
mattagen rund 140 Veranstaltun-
gen. Der Baden-Württemberg-Tag
im Mai wird die erste Großveran-
staltung der Heimattage 2016 in
Bad Mergentheim. Auf dem „Markt
der Möglichkeiten“ am 7. und 8.
Mai stellen in der Innenstadt
Handwerk, Handel, Industrie und
Tourismus ihre Produkte und
Dienstleistungen vor. Mit dabei ist
auch das Ferienland Hohenzol-
lern. Am eigenen Stand gibt es In-
formationen zu hohenzollerischer
Geschichte und Kultur. Unter-
stützt wird die Zollernalb-Tourist-
info vom Kultur- und Museums-
zentrum Schloss Glatt sowie von
der Stadt Albstadt.


